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Elektrische Erscheinungen beim Kristallisieren.

Von Armin Tschermak, Prag.

Ü bersättigte Lösungen, wie man sie durch Schmelzen von 
unterschwefligsaurem Natron, Salol, essigsaurem Kalium, am 
besten von Natrium azetat herstellen kann, erstarren bekanntlich 
auf „ Im pfung“ mit einem Stäbchen oder Drähtchen, das einen 
Keim von minimaler Größe trägt, wenn dieser in der K ristall­
form oder besser gesagt in der R aum gitte rs truk tu r mit der 
M uttersubstanz übereinstimmt. Hingegen erwiesen sich die 
strukturverschiedenen Kristalle einer fremden Substanz wie Koch­
salz, Kupfervitriol, ebenso amorphe Frem dkörper als „nicht 
infektiös“ Auch gegen die Kristalle der eigenen, an Kristall- 
AVasser ärmeren Stufen verhält sich die Natriumazetatschmelze 
„ im m un“. Am elegantesten gelingt der Impfversuch, wenn man 
ein mit Schmelze gefülltes Glasröhrchen mit dem einem Ende in 
Kohlensäureschnee eintaucht und so durch Abkühle,n (bis auf 
-— 86° C.), d. h. Gefrierenlassen, Kristalle ausscliießen läßt: von 
diesen aus schreitet durch Selbstimpfung die E rs ta r ru n g  über 
das ganze Röhrchen fort, sobald die Probe wieder etwas erwärm t 
wird. Die Begriffe „infektiös“ , „im m un“ lassen sich dabei förm ­
lich kristallographisch veranschaulichen. Bei den Versuchen muß 
peinlich auf „K rista lls terili tä t“ aller Geräte und der H ände 
geachtet werden.

Das Fortschreiten der E rs ta rrungsfron t in einem Röhrchen 
nach Impfung an dem einen Ende läßt sich sehr gu t  auf einem 
Film, den man hinter einem horizontalen Spalt laufen läßt,
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photographisch verzeichnen. Senkt man durch zwei weitere 
Öffnungen zwei P latindrähte in die Schmelze ein, so beobachtet 
man eine Abgabe positiver elektrischer Ladung, sobald die 
Kristallisation die erste und nach einiger Zeit die zweite E lek­
trode erreicht: ein empfindliches Galvanometer verzeichnet dem­
entsprechend zwei Schwankungswellen von scheinbar gegen­
sinniger Richtung, während die beiden D rähte gerade Schatten­
linien auf dem Film entwerfen. Das Kristallisieren der Azetat- 
schmelze ist sonach nicht bloß, wie bereits bekannt, mit W ärm e­
entwicklung verbunden —  u. zw. mit einer umso stärkeren, je 
kälter die Schmelze gehalten war, sondern geht auch mit E lek­
trizitätsproduktion von allerdings bescheidenem Betrage einher. 
Als T räg er  der Ladung erweist sich eine Grenzzone der ers ta r­
renden Lösung von nicht unbeträchtlicher Dicke. Die Grund­
lage für die Strombildung ist wohl in der Änderung des V er­
haltens der Substanz zum W asser, im Ü bergang aus dem gelösten 
in den ungelösten, kristallisierten Zustand zu suchen. Das F o r t ­
schreiten der E rs ta rrungsfron t un ter  thermischen und elektrischen 
Begleiterscheinungen gibt ein Vergleichsbild ab für die A us­
breitung der E rregung  in einer Muskel- oder Nervenfaser. 
Allerdings handelt es sich bei den Bioaktionsströmen nicht um 
E rzeugung elektrischer Spannung, sondern um Verlust p rä ­
existenter Ladung, um Abgleichung eines Dauerpotentials. 
T ro tz  dieser Verschiedenheit bleibt jedoch die Analogie der 
,,Selbstimpfung“ in einer übersättigten Lösung und der Selbst­
reizung durch den Erregungsvorgang  in der Muskel- oder 
Nervenfaser interessant und fruchtbar. Mit der Auslösung der 
E rs ta r ru n g  selbst haben die Kristallisationsströme nichts zu t u n ; 
elektrische Einwirkungen was immer für welcher A rt  rufen 
nämlich keine „Infektion“ hervor, die Schmelze erweist sich als 
dagegen immun. Das weitere Stadium der bisher unbekannten 
elektrischen Vorgänge beim Kristallisieren dürfte noch manch 
interessanten Aufschluß bringen!
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